Eindrücke von der überbündischen Osterfahrt 2006 der Alt-Nerother nach Oberkirch im Schwarzwald vom 13. 4. - 17. 4. 06.
1. Die Einladung
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In diesem Jahr wartet unweit von Oberkirch, dem Tor zum
Renchtal, in der Nahe der Badischen WeinstraBe, mitten
Das Gebiet an den sonnigen, westlichen Hangen des
Schwarzwaldes, ca. 26 km vis-a-vis von Straburg, bietet
uns alle mﬁ schone Wanderungen und.

interessante




[image: image2.jpg]Unsere Hutte bistet genogend Platz fur alle. A-um-.vm Kache,

32 Betten, Sanitarrdume etc.

Auch Stellpiatze for die Biechkoten und Zelte sind vorhanden. Nun
méchten wir Euch herzlichst bitten, Eure Anmeldung mit den

€ 55.- Kostanbeltrag pro Person fir 4 Tage Nichtigung und
Vollpension zeitig auf unser Konto zu senden.

Ihr habt 2 Monate Zeit, bis zum 25,03 08 méchten wir die Bestatigung
Eurer Einzahlung hier im Kasten haben, damit wir uns anmekden.
planen und einkaufen kennen.

‘Nach Eingang Eurer Zahlung bekommt Ihr die Details wie genaue
Anfahrtsbeschreibung, Lageplan, Hausordnung usw. geschickt.

meumnwmmu.mdmmsmw’
Einzahlung so spat abgegeben haben, dass wir bis zum letzten T
nicht Gber die wirkliche Teiinehmerzahl bescheid wussien und sogar in
Vorlage treten mussten, weil Betrage erst nach Ostern unsrem Konto
quigeschrieben wurden, Bitte bessert Euch!

o t dor 20, Wz - Hand O
s<hon de Ostaetatt bezabt?
Sonatlesvan e ch it
mafatien

wie lmmer. ®
Einzahlung von € 85,00 / pro Person auf unser
Pastscheckkonto (bitte bellisgendes Formular verwendan)
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inmitten dgs Waldes, bietet genug Platz fur unsere
abendiichen Akiivitaten. Da wir nur Hirsche, Wildschweine
und dergleichen als Nachbam haben, werden wir sonst
‘niemanden mit unserem nachtiichen Singen storen

wm—. ab 15:00 Uhr ist das Haus
Abendessen, auch fur Spatankommiinge.
SM

Karfreitag:
Felsenweg, Einkehr in einer uralten’ Berghauemhof-
Vesperstube. Grimmelshausen-Abend in der Hiitte.

mmm Ruine Schauenburg,

Gaisbach, Siiberner Stern, Altstadt von Oberkirch,
Wallfahriskirche Lautenbach und weitere historische Orte.
Nachts unser traditionelles Osterfeuer.

Ostersonntag;  Grimmelshausenmuseum in Renchen,
Lierbachtal, entlang der Wasserfalle zur Kiosterruine
Allerheiligen, mit den Autos zum Mummelsee oder per
pedes ber den Sohlberg zurick zur Hutte.

Ostermontag.  Krafiges  Frihstick, um ~gentgend
Energien frei zu setzen fur gemeinsamen Hittenputz
und die Singerunde vor der Abreise (Teilnahme - Pfiicht).

Die jeweiligen Wanderungen und Besichtigungen sind wie
immer, diesmal durch unsren WaFQ Pinzel, bestens
vorgeplant.

In der Morgenrunde werdet Ihr jeweils tber At und Lange
der Tagesmarsche unterrichtet.

Die Marketenderei wird uns bei Bedarf (ber Tage
fouragieren, jedwede Hulfe leisten und FuBkranke mit
dem Troiwagen aufsammein.
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2.  Text-Teil

Die Osterfahrt der Altnerother 2001 war in den Hegau gegangen, der östlich des Schwarzwaldes liegt. Das ist schon eine klimatisch günstige Gegend, aber noch günstiger ist das Oberrheintal. Deshalb war es günstig, als Pünzel (Heinz Schultz-Koernig), der in Oberkirch wohnt (einem Städtchen am Ausgang des Renchtales am Westhang des Schwarzwaldes gelegen) ein Pfadfinderhaus in der Nähe von Oberkirch ausfindig machen konnte, das über Ostern frei war. 
Es steht in ca. 600 m Höhe mitten im Wald, ist einfach, romantisch und hat trotzdem die notwendigen Räumlichkeiten und technischen Angebote, um für ca. 40 - 50 erwachsene und teilweise ältere Bündische ein angenehmes Standquartier zu sein. Schwieriger war der Anfahrtsweg, der nur geschottert ist und teilweise schmal und steil in Serpentinen den Berghang zum Pfadfinderhaus hinauf führt. Entgegenkommenden Fahrzeugen auszuweichen war teilweise nur an bestimmten Stellen möglich. Man sollte an steilen Stellen deshalb besser nicht anhalten. Das Haus hat 2 Tagesräume, die durch eine Tür verbunden sind, eine Küche, einfache Schlafräume und Toiletten und Waschräume. Die Blechkohten und Pkw’s konnten an dem Weg vor dem Haus abgestellt werden. Also günstige Voraussetzungen für eine schöne Osterfahrt. Wenn nun noch das Wetter mitspielen würde... Das ist wichtig in 600m Höhe. Es hat leider nicht mitgespielt, es hat oft und teilweise kräftig geregnet und auch an einem Tag leicht geschneit. Aber trotzdem wurde es eine schöne Osterfahrt, an die man sich gerne erinnert. Aber nun alles etwas der Reihe nach.
Die Fahrt stand unter dem Motto “Auf den Spuren von Grimmelshausen in Oberkirch und Umgebung“. Denn der Verfasser des Romans „Simplizissimus“ Hans Jakob von Grimmelshausen, der bedeutendste deutsche Erzähler des 17. Jhs., hat fast 20 Jahre lang unmittelbar vor den Toren des damaligen Ortes Oberkirch,  im heutigen Stadtteil Oberkirch-Gaisbach und auf der Ullenburg, im heutigen Stadtteil Oberkirch-Tiergarten gelebt hat. In der Einladung zu dieser Osterfahrt hieß es:“ Hans Jakob Christoph v. Grimmelshausen wurde um 1622 im hessischen Gelnhausen geboren. Der protestantische Gastwirt- und Bäckersohn geriet 1635 in den Strudel des Dreißigjährigen Krieges, der ihn ... in die verschiedensten Gegenden Deutschlands führte... Nach Kriegsende ... wurde er Verwalter der Schauenburgschen Güter in Gaisbach (Renchtal), dann Burgvogt ... auf Schloss Ullenburg und 1665-1667 Gastwirt des Silbernen Sterns in Gaisbach. In dieser Zeit begann er seine meist autobiographisch gefärbten Texte zu schreiben. Ab 1667 lebte er im badischen Renchen als bischöflich-straßburgischer Schultheiß“. Dieses Fahrtenmotto klang gut und weckte bei vielen Erwartungen, zumal an einem Tag ein spezieller Grimmelshausen-Abend eingeplant war. 
Es kamen um 50 Bündische zu der Fahrt, Einzelne und Ehepaare. Da nicht alle im Pfadfinderhaus unterkommen konnten oder wollten, übernachtete ein Teil in Gasthöfen der Umgebung. Dazu gehörten auch Anette, meine Frau, und ich. Wir waren schon einige Tage früher losgefahren, denn uns lockten einige Ziele diesseits im Schwarzwald (eine Glasfabrik, die Schwarzwaldhöhenstraße) und auf der anderen Rheinseite im Elsass (Straßburg, Colmar). Als wir am Mittwochnachmittag bereits einmal das Pfadfinderhaus anfuhren, lag es genau an einer Temperatur- und Wettergrenze um 0° zwischen leichtem Schnee und Regen: unterhalb im Wald der Regen, das Haus und der Hof aber leicht weiß gepudert.
Wir hatten Quartier bei einem ehemaligen Bauern genommen, der sich nun auf Topinambur-Anbau und Obstbrennerei spezialisiert hatte. Sein Hobby war die alternative Energie und er hat in Eigenleistung die Dächer seines Wohnhauses und der Scheune mit Solarplatten für Strom und Warmwasser belegt (ca. 300 qm), einen eigenen Brunnen gegraben und durch Wärmerückgewinnung teilweise das Haus geheizt. Das gab manche interessante solar-technische Diskussion. Überhaupt fiel mir auf, dass viele Bauernhöfe dieser Gegend mit solchen Solarplatten ausgerüstet waren, selbst in relativ engen Seitentälern. Man versucht in diesem locker besiedelten Raum offensichtlich, die Einzelhöfe mit Sonnenenergie vom Strom unabhängiger zu machen.
Was nun das Programm betraf, so soll hier wieder nicht rein chronologisch der Tagesablauf wiedergegeben werden. Es wurde 2 Tage gewandert, bei teilweise leider manchmal regnerischen Phasen. Die Berge und Talhänge des Schwarzwaldes können doch sehr steil sein, wenn man sie zu Fuß und mit Rucksack und Regenumhang durchwandert. Wir kamen alle jedes Mal ziemlich müde im Standquartier an und erwarteten mit Appetit das Abendessen. Besonders gut fanden meine Frau und ich den Grimmelshausen-Abend am Freitag. Es wurde von einigen aus dem Teilnehmerkreis die politische und wirtschaftliche Lage in Deutschland zur Zeit des 30-jährigen Krieges, das Leben von Grimmelshausen und einige Auszüge aus dem „Simplizissimus“ vorgestellt. Das war wirklich etwas Anstrengendes für den Kopf nach dem anstrengenden Tag für die Füße. Anschließend an das Tagesprogramm wurde an allen Abenden, lang und kräftig gesungen.

Das traditionelle Osterfeuer am Samstagabend schien wegen Dauerregen ausfallen zu müssen. Aber Robert Kloiber als Oberfeuerwerker gelang ein pyromanisches Meisterwerk. Mit teilweise nassem Holz brachte er ein hell loderndes großes Osterfeuer zustande (hatte das etwas mit den Bohnerwachsbüchsen zu tun, die er in der Tasche hatte?), das lange brannte. Meine Frau und ich verließen leider die Feuerrunde früher und fuhren zurück in unser knapp 20 km entferntes Quartier, denn wir mussten am Sonntag bereits zurückfahren.
Am Sonntag war die Besichtigung des Grimmelshausen-Museums in Renchen geplant. Leider kann dazu und zu dem weiteren Programm am Sonntag hier nichts mitgeteilt werden, weil wir am Sonntagvormittag zurückfuhren. Es soll ein interessanter Museumsbesuch gewesen sein. 
Leider fehlen wieder Bilder von der Fahrt. Aber die würden innerhalb dieser Webseite zu viel Speicherplatz verbrauchen. Es wäre gut, wenn man auf einen Bündischen verweisen könnte, der ein Video von dieser Fahrt hergestellt hätte und bei dem man es erwerben könnte.  
(Helmut Wurm, Schützenstr, 54, D-57518 Betzdorf/Sieg, den 15. 6. 08)
